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Auferate 
werden angenommen 
n Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suk. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 
Mito Niekiſch, in Firma 
Leumann, Wilhelmsplatz 8. 
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Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpolitiſchen Theil: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
webalt. Theil: 6. Wagner, beide 

im Poſen. 


Vo 


Nittag⸗Ausgabe. 


ſener Zeilun 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
R. Moſſe, Jasſcuſtein & Hogler A.-G., 
G. J. Daube & Co., Invalidendank. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 


Hundertunderſter ahrgang. Sernipreger: Sr. 108, 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Nlal, 


* 59 3 Burli Er . Stast 
ührlich 4, . 1 e a 
* Peutfchlend 8.45 M. ®% 


an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nut zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel- 
Polen, für ganz 
eſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie aue Voſtämter des Deutſcher Reiches an. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
BO Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr 6 — für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım, angenommen, 


Sonnabend, 25. Auguſt. 1894 


Politiſche Heberſichi. 


Das offizielle Organ der nationalliberalen Partei ge⸗ 
fällt ſich in jüngſter Zeit in einer immer ungezügelteren Ver» 
hetzung gegenüber dem Reichstage. Eine Be⸗ 
merkung irgend eines Blattes, daß der Plan zu einer Ver⸗ 
ſchürfung des Verſammlungs rechts auf landesgeſetzlichem Wei 
ein Mißtrauen gegen den Reichstag bedeute, greift die „Natlib. 
Korreſp.“ begierig auf und verſichert, dieſes Mißtrauen ſei 
auch vollſtändig berechtigt. Der Reichstag ſei eben zu jedem 
pofitiven Schaffen unfähig. In den meiſten deutſchen Land⸗ 
tagen herrſcht noch Vernunft, Pflichtgefühl und politiſches 
Gewiſſen, was man vom Reichstag kaum mehr behaupten 
könne, in ſtets wachſendem Maße verletze und verkenne er ſeine 
nationalen und politiſchen Pflichten. Wir müſſen demgegen⸗ 
über zunächſt bemerken, daß wir jenes „Mißtrauen“ als einen 
Ehrentitel des heutigen Reichstages betrachten, von dem man 
allerdings hoffen darf, daß er ſich nicht zu Beſchränkungen der 
Volks rechte durch Polizeigeſetze hergeben wird. Was aber die 
„poſitiven Leiſtungen“ anlangt, ſo meinen wir, daß die Han⸗ 
delsverträge eine Leiftung darſtellen, mit denen der Reichstag 
ſich wohl ſehen laſſen darf. Und hat denn die „Natlib. Korr.“ 
ganz vergeſſen, daß von dieſem ſelben Reichstage die Bewilli⸗ 
gung der letzten Heeres verſtärkung erfolgt iſt, die fie ſelbſt 
früher als einen Prüſſtein nationaler Geſinnung hingeſtellt 
hat? Warum alſo die Entrüſtung? Iſt es denn wirklich 
ein ſo unerhörtes Verbrechen, daß der Reichstag in ſeiner 
Mehrheit über die Belaſtung, welche das Volk zu tragen ver⸗ 
mag, etwas anderer Meinung iſt als Herr Miquel? Der 
Preis des Partikularismus aus dieſem Grunde klingt höchſt 
jeltjam in einem nationalliberalen Organ, dem wir überdies zu 
bedenken geben möchten, ob es denn wohlgethan iſt, mit der 
Sozialdemokratie in der Verhetzung gegen das Beſtehende zu 
wetteifern. 

ie „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß bei Berathung 
des 155 Be ede Geſetzentwurfs zur Reviſion 
des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes und der 
Strafprozeßordnung durch den Bundesrath die 
eigentlich grundlegenden Hauptpunkte der Reformvorſchläge 
ſämmtlich unverändert geblieben ſind. Es ſind dies: 

ührung der Berufung gegen die Urtheile der Straf⸗ 
„ Inſtanz . in Verbindung Fortfall 5 
prozeſſual die Gerechtſame des Angeklagten wahrender Form: 
porſchriſten (ſogenannter „Garantien des fe „die Ent: 
schädigung unſchuldig Verurtheilter und auch damit in Verbindung 
Enſchrär kungen des Wiederaufnahmeverfahrens, die erhebliche 
Ausdehnung des Kontumazielverfabrens, Abär derung der Vor⸗ 
schriften über Vereidigung der Zeugen und Sack verſtändigen, Neu. 
schaffung eines abgekürzten, rein mündlichen Verfahrens gegen auf 
friſcher That Ertappte, Aenderungen in der fachlichen Zuſtändigkeit 
der Spruchgerſchte und arderweite Regelung der Geſchäftsverthei⸗ 
lung wie der Stellenbeſetzung bei den Kollegtalgerichten. 

Die Meldung, daß die großen Herbſtmanöver der 
ruſſiſchen Armee bei Smolensk abgeſagt 
worden find, hat nunmehr in einem offiziellen Petersburger 


Telegramm ihre Beſtätigung gefunden. An dieſen Manövern, f 


welche binnen wenigen Tagen beginnen und in Gegenwart des 
Zars ſtattfinden ſollten, hätten 150 000 Mann unter den Be⸗ 
fehlen der Generale Garnetzki und Koſtonda theil- 
nehmen ſollen. Man hat in Rußland noch niemals eine jo 
große Tru ppenmacht zu einer Friedensübung verſammelt, und 
es lag im Plane des ruſſiſchen Generalſtabes, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch die kriegsmäßige Leiſtungsfähigkeit der Eifen- 
bahnen für den Mobilifirungsfall einer praktiſchen Probe zu 
unterziehen. Wenn ſo intereſſante und für die ruſſiſche 
Truppenführung ſo lehrreiche Verſuche im letzten Augenblicke 
abgeſagt wurden, jo müſſen hierfür ganz bejondere Gründe 
maßgebend geweſen ſein. Von offiziöſer Petersburger Seite 
wird nun der Verſuch gemacht, dieſe plötzliche und über⸗ 
raſchende Abſage durch den nicht befriedigenden Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Kaiſers Alexander 
zu erklären, der ihn zwingt, den Manövern bei Smolensk 
jernzubleiben und auf dem Schloſſe zu Spala in Polen 
Erholung zu ſuchen. Der Zar ſoll angeblich ſeit einiger Zeit 
phyſiſches Unbehagen empfinden und ſich durch ſehr anſtren⸗ 
gende Hingabe an die Regierungs Angelegenheiten überarbeitet 
daben, ſo daß die Aerzte ihm dringend angerathen hätten, ſich 
eine Ruhtpauſe zu gönnen. Nach einer anderen, ebenfalls 
offiziöſen Meldung ſoll der Kaiſer an Influenza leicht er- 
krankt und dies der Grund für die Abſage der Smolens ker 
Manöver fein. Alle dieſe Mittheilungen müſſen indeß 
einiges Mißtrauen hervorrufen. Abgeſehen davon, daß bis 
jetzt nichts von einer Krankheit des Zaren verlautete, wäre 
eine ſolche wohl kaum ein genügender Grund dafür, ein ſo 
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groß angelegtes Manöver, wie das jenige bei Smolensk ſein 


— 


ſollte, zu dem ſchon ſeit Monaten umfaſſende Vorbereitungen Eltern bei Regelung unſeres Schulweſens kaum noch als 
getroffen worden waren und zahlreiche Einladungen an cxiſtirend betrachtet werde. Immer werde vom Rechte des 
fremde Gäſte ergangen ſind, in der letzten Minute abzu- Staates, der Gemeinde und allenfalls der Kirche in Bezug auf 
ſagen. Schließlich hätten ſich dieſe Friedensübungen in dem die Schule geſprochen; daß aber in erſter Linie die Eltern 
Falle, daß der Kaiſer verhindert geweſen wäre, ihnen beizu⸗ über die Erziehung ihrer Kinder mitzureden berufen feien, davon 
wohnen, auch vor ſeinem Bruder, dem Großfürſten Wla⸗ wolle unſere Zeit kaum noch etwas wiſſen. Iſt dies jo — und es 
dimir, und vor dem Zarewitſch, abſpielen können. Wenn ſiſt wirklich fo — dann ſollte jetzt aber auch die „Kreuzztg.“ und 
endlich der Zar zu leidend iſt, um die Reiſe nach Smolensk mit ihr die konſervative Partei das Nöthige thun, um dieſen 
zu machen, jo wird er wohl ſich auch nicht nach Spala be: Uebelſtänden abzuhelfen. Sie ſollten vor Allem anerkennen, 
geben können, das noch entfernter von Petersburg liegt, als daß die Staatsregierung nicht das Richt hat, ſich in die 
Smolensk und Moskau. Möglicherweise iſt es die. in vielen religiöſe Erziehung der Kinder einzumiſchen, ſoweit die Eltern 
Theilen des Zarenreiches herrſchende Cholera, welche für darüber bereits Beſtimmungen getroffen haben. Aber gerade 
die Abſage der Manöver maßgebend war, obwohl gerade die der Gewiſſenszwang, den die Zedlitzſche Schulvorlage in dieſer 
Gouvernements von Moskau und Smolensk bisher von der Hinſicht bringen wollte, und gegen den ſich die heftigſte 
Seuche verſchont geblieben find. Es müſſen ſonach andere Gegnerſchaft gewendet hatte, war die Wonne der „Kreuzzeitung.“ 
Urſachen zu dem Entſchluſſe, die Smolensker Monöver ab- Als hinterher Herr Boſſe eine Verfügung ſeines Vorgängers 
zuſagen, geführt haben, meint die „N. Fr. Pr.“. Bereits vor | betätigte, wonach die Kinder von Diſſidenten konfeſſionellen 
einiger Zeit, im Mai dieſes Jahres, iſt eine Verſchwörung Religionsunterricht bekommen müſſen, obwohl die Eltern weder⸗ 
gegen das Leben des Zars entdeckt worden, die anläßlich der |fprechen, haben wir in den konſervativen Blättern vergeblich 
Herbſtmanöver zur Ausführung gelangen ſollte. Die Ver⸗ nach einem Widerſpruch gegen ſo harte Eingriffe in das Recht 
ſchwörer hatten das Schloß Oſtaſchkowo bei Smolensk, der Eltern geſucht. 

wo ſich das der Nordarmee attachirte Havp'quartier des Bars — Der neue Programm⸗ Entwurf der Frei⸗ 


befinden ſollte, bereits unterminirt, und fie wollten überdies [ünnigen Volkspartei! war Gegenſtand einer Erörterung, 
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zur Aus führung dieſes Verbrechens waren bereits getroffen.] ſuchte Verſammlung und hatte auch das Referat übernommen. Zur 
Daſſelbe wurde jedoch rechtzeitig entdeckt und die meiſten Theil nächſt waren für den Parteitag in Eifena drei, für den Parkel⸗ 
nehmer an der Verſchwörung, darunter der Betriebsdirektor tag in Berlin acht Delegirte zu wäbler. Für den Berliner Partei⸗ 


tag wurden die Herren Liebenow, Loeſer, Wallach, d 3 
Kozlow, ein Verwandter Pobedonoszews, und mehrere Patzke, Levy, Wedlan und Roſenow, als Grjabmänner bie herren 


Beamte und 3 r 25, der genannten 10 fel i en D e . für = elan 5 f artele 

Bahn, ferner Studenten, des Petersburger Technologiſchen In⸗ dag ſiel die et an DIE enn DIEDERDIN, ere 
' 0 h te, im Verhinderungsfalle eines d wählt U 

ſtituts u. ſ. w. verhaftet. Möglicherweiſe hat man jetzt aber⸗ —.— als Bauen . — e * Lee 


mals eine ähnliche, gegen das Leben des Kaiſers Alexander das Referat. Es ſei ein neues Parteiprogramm für nöthig er⸗ 
gerichtete Verſchwörung entdeckt. Bisher iſt hierüber allerdings achtet morden. Ein ſolches zuſammenzuſtellen jet keines wegs eine 
noch nichts in die Deſſeutlichkeit gedrungen, und es wird wohl ſo leichte Sache wie mancher es ſich denken möge. Die Namen 


der Männer, die bei der Aufftellung d itig ge⸗ 
gercume Beit vergehen, bis man bie Wahrheit über die eigent- wee jeien, Dürften mobt valir Gewobr Teihen“ daß mit bes b 


lichen Motive der Manöver⸗Abſage erfährt. Auf alle Fälle |tHigen Einſicht und Umſicht berathen worden ſel. Das Programm 
iſt es aber ein ganz eigenthümliches Zuſammentreffen, daß werde nun von verſchiedenen Seiten angefeindet, aber wohl von allen 
gleichzeitig mit dieſer Abſage der Chef der Moskauer Schatttrungen der Parte! anerkannt. Das Programm ſolle nicht 


dazu dienen, einzelne Mitglieder der Partei aus dem Parlamente 
Geheimpolizei, Effen bach, in deſſen Amtsbereich hinauszuwerfen, im Gegen' hel“, es ſolle eine möglichſte Vereinigung 


auch das Smolens ker Gouvernement fällt, abgeſetzt worden aller Parteigenoſſen dezwecken. Natürlich jet es unmöglich, in dem 
iſt. Sollte dieſer Beamte feine Pflicht nicht erfüllt haben, Programm allen Wünſchen gerecht zu werden, aber es jet zu wün⸗ 
und iſt etwa die Petersburger Polizei abermals einem Kom- chen und zu boffen, daß die Partet dennoch durch das Programm 


: it d tigt werde. { d 
plott auf die Spur gekommen, von deſſen Exiſtenz Herr Effen⸗ bade e attend dach en BR 
bach keine Ahnung hatte? müſſe der Partei vorbehalten bleiben, zu dieſen erſt ſpäter Stellung 


zu nehmen. Redner verlas ſodann das Programm, indem er jeden 


ä einzelnen Punkt beleuchtete und immer darauf hinwies, wodurch 
Deutſchland. ſich das jetzige Programm von dem früheren unterſcheide. An das 
Berlin, 24. Aug. [Kreuzzeitung und F 


Schule.] Ihre Uebereinſtimmung mit dem Abg. Richte - viele Mitalleder bethelligten. Abg Eugen Richter, der bal 


; j feinem Erſcheinen aufs Lebhafteſte begrüßt wurde, nahm Veranlaſ⸗ 
ſtellt die „Kreuzzeitung“ in einem wichtigen Falle feſt. Der ſung, angeregte Fragen oder geltend gemachte Zweifel zu beant⸗ 


Abg. Richter hat in einer hieſigen freifinnigen Verſammlung, worten und zu erläuterg. Beſonders der aus der Verſammlung 
die über den neuen Programmentwurf berteth, die Einwendungen geltend gemachte Wunſch, das Reichswahlrecht auch auf kommunale 
widerlegt, die gegen den Schulpaſſus des Entwurfes von | Verbältnifie ausgedehnt zu fehen, gab dem Abgeordneten Richter 


; Beranlaffung zu längeren Ausführungen, worin er klar 
er mehr demokratiſchen Heſichte punkt aus gemacht worden gte, daß dieſer Punkt wohlüberlegt aus dem Programm forte 


Die Forderung, daß ſich der gefammte Unterricht auf eh en ſel, einestheils aus praktiſchen Gründen, andern theils 
der Volksſchule aufbauen ſolle, daß jeder Deutſche jedes ec nicht daran zu denken ſel, daß die Dreiklaſſen⸗ 
Standes unbedingt die erſten Schritte zur Bildung durch die . — lee 3 . En L 
ſtaatliche Volksſchule thun müſſe, iſt vom Abg. Richter fehr | Zum Kommung 1 — Vol ung nidmen wie € 
A wolle. ; er „ 1 ks bild Ut 
beftimmt und mit guten Gründen abgelehnt warden, Er hat en ken Pede Forderung, das Auftteben einer allgemchten 
%%% , Gin Ida Elke 
und al ädigung des ohnehin ſchon bedrängten Privat⸗ entgegnet, daß glerin ein überaus ſcharſer Eingriff in das Eltern. 
unterrichts bezeichnet. Er glaubt nicht, daß die Volksſchule . F 
eine Abſchleifung der Standes unterſchiede bringen würde. Dem und hierauf ſei es zurückzuführen, daß das Gemeindeſchulweſen 
allem ſtimmt die „Kreuzzeitung“ zu, wobei fie an den jetzt nicht mehr auf derſelben Höhe ſtehe, wie vor etwa einem 
Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurf erinnert, der den Privatſchulen]Menſchenalter. Die Auffaſſung der Sozlaldemokraten, daß durch 
ihre Durch bie Berfaflung gemähzleifieis, aber durch die Ber amen giede Immer mebr verieiden wied Kaffe aug as dach 
waltung beſchränkte Exiſtenz erleichtern wollte. Dieſe Berufung zweiſeldaft hingeſtellt werden. Asch müſſe jeder freifinnige Po⸗ 
auf 5 Seuche zug ir ar 99 auch or 1 ungeheuer, borfichtig e Wenner Ieine 56 18 in einer 
liberalen Standpunkt aus gefallen laſſen. Zu dem wenigen Zwangsmaßregel gäbe. e Erörterung, die nach 11 Uhr 
Guten oder, richtiger geſagt, Verbeſſerungsfähigen an dem Entwurf währte, Ferog ſich noch auf verihicbene Punkte des Programms; 
gehörte in der That die Bereitwilligkeit, die Privatſchulen in knen len ene eee 
weiterem Umfange walten zu laſſen. Allerdings war die — Die „Poſt“ erfährt, daß als ſchriftlickes T für das 
Meinung dale i die, daß bie Kirchen⸗ un 8 Al) gen amen en g deren Jr und mir 
gemeinſchaften die Beſugniß zur Errichtung und Leitung von e Idee eine inan mier nnz gegen ee 
Schulen in größcrem Umfange erhalten und von der Staats⸗ rn n Stelle aubenblicklich dieſe Frage als aktuell 
JJ. © ing Bepen Diehl 
e beſtanden, die Beſtimmungen über die Errichkung von Antritte I n € 

3 auch im nichtkonfeſſionellen Geifte gu benutzen. = en e ae e BERN 
5 eee uobie ei daß a 1 er 5 0 f ni 5 2 Nada 8 ber ſo⸗ 
„ wärlig den Dr. endlandt, den früheren Redakten o⸗ 

dieſe über feinen Bildungsgang beſtimmen ſollen, erſcheint als aldemokrattſchen „Voltsſtimme“ in Magdeburg. Wendlandt, der 
die Uebertreibung eines Grundsatzes, der in feinem stern allen Bt Dim, 72. Infanterie Regiment tente, wurde, nachdem ihm die 
; , „ Berecht'gung zum einjährig- freiwilligen Dienſte aberkannt worden 

falls dis kutirbar fein mag. Man wird der „Kreuzzeitung“ war, als „unfierer Kantonit“ der milttärſchen Ardelter⸗Ab⸗ 
beiſtimmen müſſen, wenn ſie es beklagt, daß das Recht der heilung in Ebrendreitſtein überwieſen und bat dort, wie man 
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des Abſatzmarktes 


der „Frkf. Ztg.“ mittheilt, genau den Dienſt elnes Soldaten 
2. Klaſſe zu thun. Außerdem wurde ihm die bisher geleiſtete 
Dienftzeit nicht angerechnet und er wird erſt im Herbſte 1896 ent⸗ 


laſſen werden. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

F. H. C. Durch die am 21. Dezember 1893 abge⸗ 
ſchloſſene Handelskonvention zwiſchen Oeſter⸗ 
reich Ungarn und Rumänien iſt der langjährige 
Zollkrieg zwiſchen beiden Staaten endgültig beige 
legt worden. Obwohl Rumänien bei der Ausfuhr ſeiner 
Bodenerzeugniſſe auf Oeſterreich- Ungarn angewieſen iſt und 
Oeſterreich⸗Ungarn ein erhebliches Intereſſe an der Erhaltung 
für ſeine Induſtrieprodukte hatte, brach 
dennoch vorzugsweiſe freilich durch Rumänten verſchuldet, 1886 
ein Zollkrieg aus, der beide Länder gewaltig ſchädigte. Wäh⸗ 
rend die öſterreichiſche Einfuhr in Rumänien früher und noch 
im Jahre 1886 mit 93½ Millionen die aller anderen Länder 
überragte, hat fie ſich in den Jahren 1887 — 90 zwiſchen 49 
und 53 Mill. Francs bewegt und iſt hinter der deutſchen und 
engliſchen weit zurückgeblieben. Die Aus fuhr aus Rumänien nach 
Oeſterreich- Ungarn iſt von 1887 bis 1890 von 34 ¼ Mill. auf 
9 Mill. Fr. gefallen und hinter die Ausfuhr nach Deutſchland, 
Frankreich und Griechenland zurückgetreten. Im Jahre 1892 hatten 
beide Staaten einen vorläufigen Frieden oder, wenn man will, einen 
Waffenſtillſtand geſchloſſen: wenn auch dadurch die Handlsbe⸗ 
ziehungen ſich wieder etwas beſſerten, fo litten fie doch noch 
ſehr unter der Ungewißheit, ob es überhaupt zu einem dauern⸗ 
den Frieden kommen würde. Nach Beendigung der Verhand⸗ 
lungen, die noch ſtark unter dem Einfluſſe der Erinnerungen 
an den Krſeg ſtanden, ſieht man in beiden Ländern erſt ein, 
was der Krieg gekoſtet hat. Sehr lehrreich ſind in dieſer 
Hinſicht die Bemerkungen, die die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer von Wien in ihrem Jahresberichte an 
die Erwähnung der neuen Handelskonvention knüpft: 

„Die uns gewährte a umſchrelbt ſich mit der 
rumäniſcherſeits dem Deutſchen Reiche gewährten Meiſtbegünſtl⸗ 
gung, welche, den kommerziellen Bedürfniſſen Deutſch⸗ 
lands angepaßt, der öſterreichiſchen Induſtrie wenig Nutzen bieten. 
Da unſere wichtiaſten Exportartikel ſonach den probibitiven Zöllen 
des autonomen rumänischen Tarifs unterſtellt bleiben, fo relcht der 
aus der Vereinbarung für uns reſuftirende Gewinn, abgeſehen von 
der were m; des vertragsloſen Zuſtandes, über den Vortheil 
geſicherter Stabilität kaum hinaus ... Es iſt die Schuld früherer 
ſchwerer handels⸗ und verkehrspolitiſcher Verſäumniſſe, ſowie auch 
ramentlich des unſeligen Zollkrieges, wenn wir in Rumänien fa ft 
bis zur Eroberung eines neuen Marktes ausziehen 
müſſen, und «3 bleibt unter den obwaltenden Umſtänden ſehr 
fraglich, ob es ſelbſt den äußerſten Anſtrengungen und den größten 
Opfern gelingen wird, den rührigen und mächtigen 
Gegnern, namentlich Deutſchland und England, die uns 
daſeldſt mehrfach von der erſten Stelle verdrängt haben, das ver⸗ 
lorere Terrain wieder ganz abzuringen.“ 


Deutſcher Genoſſenſchaftstag. 
* Gotha, 23 Aug. 
um 35. Genoſſenſchaftstag des allgemeinen Verbandes der 
auf Selbſthllfe deruhenden deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthichafts: 
genoſſenſch ften find Thellnehmer aus allen deutſchen Gauen ein⸗ 
etroffen. Geſtern Nachmittag fand eine Generalverſammlung der 
Hilfslaſſe der deutſchen Genoſſenſchaften ſtatt, an der etwa 300 De⸗ 
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legirte von 175 Vereinen theilnahmen; die Sitzung wurde von 
Stadtrath Hopf⸗Inſterburg, dem Vorſitzenden des Geſammt⸗ 
Nusſchuſſes, eröffnet, worauf der bisherige Leiter des Gothaiſchen 
Gewerbeamt, Regſerungsrath Müller, eine Begrüßungsanſprache 
telt. Bel der ſodann vorgenommenen Bureaumwahl für den Ge⸗ 
noſſeuſchaftstag wurden Juſtizrath Schwanitz⸗Illmenau zum 
erſten, Dr. H. Pröbſt⸗ München zum zweiten und Regierungs⸗ 
rath Müller: Gotha zum dritten Vorſitzenden gewählt. 
um erſten Male ſind zu den Hauptverhandlungen auch bri⸗ 
tiſche Abgeſandte erſchlenen, und zwar Delegirte des Verbandes 
der Genoſſenſchaften Großbritanniens und Irlands. Erſchienen 
nd der Generalſekretär dieſes Verbandes J. C. Gray aus 
Mancheſter und Direktor der Großhandlungs⸗Genoſſenſchaften Ben⸗ 
ones, der Leiter der Londoner Kommandite, und 
John Hullito, der Direktor der Bankabtheilung aus Ha⸗ 
lifag. Ihre Anſprache haben ſie gleich in deutſcher Ueberſetzung 
gedruckt mitgebracht. Der erſte Sekretär der Anwaltſchaft des 
Schulze⸗Delitzſchſchen Verbandes Dr. Hans Krüger war im vori⸗ 
gen Jahre auf dem engliſchen Kongreß in Sunderland. Von 
„dieſem erſten Schritt zu einer Allianz zwiſchen deutſchen und bri⸗ 
tiſchen Genoſſenſchaften“ hoffen fie, „daß die in fo glücklicher 
Weiſe angebahnte Gemeinſchaft mehr und mehr wachſen möge, 
bis die Genoſſenſchaftler beider Nationen in den Banden ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Brüderlichkeit innigſt vereinigt werden mögen.“ 
fe ſtreben eine Verbindung von Genoſſenſchaftlern aller Län⸗ 
der an. In der Verſammlung am Donnerſtag überreichten die Eng⸗ 
länder auch eine größere gedruckte deutſche Anſprache mit Mit⸗ 
thetlungen über ihren Verband und Vergleichungen mit der deutſchen 
Organtiſation. Die engliſchen Delegirten konnten nur bis zur 
Mittagspauſe verweilen ; fte reiften dann zum internationalen Ge⸗ 
noſſenſchaftskongreß in Lyon ab, dem fie die Grüße und beiten 
ünſche des Gothaer Genoſſenſchaftstages übermitteln werden. 
Von Vertretern Tonftiger fremder Genoſſenſchaften werden erwartet 
Profeſſor Luigt Lazatti aus Padua und Propſt und Reichstags⸗ 
abgeordneter Wawrzyniak, Anwalt der polniſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften in Poſen und Weſtpreußen. Sein Aus⸗ 
bleiben telegraphiſch entſchuldigt hat Reichsrath Wrabetz, der 
Anwalt der deutſch⸗öſterreichiſchen Genoſſenſchaften. Sein Erſchei⸗ 
nen zugeſagt hat Kreisrath Haas Offenbach, der Anwalt des Ver⸗ 
bandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
n der Donnerſtag⸗Verſammlung widmete der Vorſttzende, 
Juſttzrath Schwanitz zunächſt dem verſtorbenen Direktor der Frank⸗ 
furter Kommandite, Otto 
Anwalt Sch 
mündlich in längeren Ausführungen, aus denen hervorging, daß 
die Genoſſenſchaftsbewegung rüſtig vorwärts ſchreitet. Ueber die 
ilfskaſſen berichtete Verbandsdirektor Hütt⸗ Berlin. Der 
ntrag der ſchleſiſchen Genoſſenſchaften, die zur Errichtung eines 
Denkmals für Schulze⸗Delttzſch in Berlin ge 
ſammelten Gelder einer Peuſſonskaſſe zu überweiſen, 
wurde mit großer Majorität abgelehnt. — Der erſte 
Sekretär der Anwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Dr. Grüner, 
hielt einen längeren Vortrag über die Grundſätze, 
und Erfolge der Genoſſenſchaften nach Schulze⸗Delitzſch gegenüber 
den Beſtrebungen und 8 der Genoſſenſchaften nach Raff⸗ 
eiſenſchem Syſtem und über die den letzteren gewährten ſtaatlichen 
Unterſtützungen. Dazu liegt vom Anwalt folgender Antrag vor: 
„Der allgemeine Genoſſenſchaftstag wolle beichließen: Die Ge⸗ 
noſſenſchaften des allgemeinen Verbandes haben der Wanne von 
aiffeiſen⸗Kaſſen niemals Hinderniſſe bereitet und haben keinen 
Grund, die weitere Ausbreitung dieſer Kaſſen zu fürchten. Wir 
können nur begrüßen, wenn dieſe Kaſſen gedeihen und ſich 
weiter ausdehnen und dadur beitragen, den genoſſen⸗ 
ſchaͤftlichen Geiſt in immer weitere Bepölkerungskreiſe hinein⸗ 
zutragen, wir beklagen aber, daß die Errichtung dieſer 
Kaſſen ſo häufig benutzt wird zur Verbreitung unrichtiger An⸗ 
ſchauungen über unſere Gruadſätze, über unj re Einrichtungen, 
Ziele und Erfolge und zu ungerechtfertigten Angriffen. Dieſe Un⸗ 
wahrhelten und Angriffe weiſen wir mit Entſchiedenheit zurück und 


Meißner, einen warmen Nachruf. Der 
enk ergänzte den gedruckten Jahresbericht 


tele 


Bei 
ch 
A 
1 t 
h 
ft 
Ein ſch 
| 
S 
f 
Fiſch 
ff 
8 


finden die ſicherſte Abwehr gegen alle ſolche ungerechten Anfein- 
dungen in dem treuen Feſthalten an den Grundlehren unſeres Alt⸗ 
meiſters Schulze⸗Delitzich und der verſtändigen fortſchreitenden 
Ausgeſtaltung unſerer bewährten Einrichtungen. Wir weiſen jede 
Staatsunterſtützung ab, fordern aber gleiches Recht!“ 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt 24. Aug. Für 74 Berliner 
Lehrer iſt der „Päd. Zig.“ zufolge die Gehaltsfrage noch nicht 
zur Zufriedenheit erledigt. Es handelt ſich vorzugsweiſe um 
frühere Präparandenlehrer, frühere Lehrer an Erziehungsanſtalten, 
Waiſenhäuſern und an den von Religionsgemeinſchaften unter⸗ 
haltenen Anſtalten. Dadurch, daß ihnen die betreffenden Dienſt⸗ 
jahre nicht angerechnet werden, erleiden fie zum Theil Einbuße. 
Die Betheiligten haben ſich nach einem er Beſcheide vom 
Magiſtrat, jetzt an die Stadtverordneten gewandt. 

eim Eſſen erſtickt iſt geſtern der 21jährige, 
Elſaſſerſtraße wohnende Handlungsgehilfe Ernſt St. Während des 
Mittageſſens plauderte der junge Mann heiter mit den Seinigen, 
als er ſich plötzlich nach Luft ringend erhob und nur mühſam mit⸗ 
cl. vermochte, daß ihm ein Knochen im Halſe ſtecken geblieben 
et. Als nach etwa einer halben Stunde ein Arzt erſchien, war 


in der 


der Bedauernswerthe eine Leiche. 

üchtig iſt nach Verübung von Urkunden⸗ und 
Wechſelfälſchung, von Unterſchlagungen und Diebftahl der 
Buchhalter Guderjahn, der in dem Wohnungseinrlchtungs⸗ 
Geſchäft von Eppſtein, Wihelmſtr. 51, ſeit dem Monat März d. J. 
thätig war. Der 22 Jahre alte Mann hat die Kaſſe beſtohlen, 

ch einen Brillantring ſeines Prinzipals aus dem Geldſchrank 

angeeignet und die Geſchäftsrechnungen, die er einzuziehen hatte, 
mit höheren Beträgenfausgefüllt. 2 

n warzer Stadtreiſender dürſte das Neueſte 
fein, was das Berliner Geſchäftsleben an Seltſamkelten aufzu⸗ 
weiſen hat. Der dunkle Mitbruder macht einen durchaus tadel⸗ 
loſen Eindruck und findet bei allen Geſchäftsleuten ſeiner Branchen 
— er reiſt abwechſelnd für eine ganze Menge von Artikeln — 
recht freundliches Entgegenkommen. 

Das Stralauer Fiſchzugsfeſt hat ſich, wie der 
Verlauf deſſelben am Freſtag dargethan, völlig überlebt. Alle 
Anſtrengungen der Stralauer Gaſtwirthe, in deren Intereſſe es 
liegt, dieſem ehemaligen Volksfeſte neue Lebenskraf, einzufläßen, 
erweiſen ſich als nutzlos, ſeitdem die Polizei das Veranſtalten der 

Vogelwieſe“, eines Hauptbeſtandtheiles dleſes Volksfeſtes aus 
Berlins Vergangenheit, nicht mehr geſtattet. Der angekündigte 
„Fiſchzug aus dem 17. Jahrhundert! und einige 
Schau⸗ und Würfelbuden, die als gar beſcheidene Repräſentanten 
der terfloffenen „Stralauer Wieſe“ ſichtbar wurden. hatten kaum 
elnige Hundert Menſchen nach den beiden Lokalen und nach der 
Wieſe ſelbſt gelockt. 


ihm zu Ehren 
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mit dem Stiertödter an einen 110 3 ſich jedoch, ſich 

ſich veranlaßt ge ehen, feine Entlaſſung nachzuſuchen. 


ihn, er prügelte feinen Abgott wie nur ein Wilder feinen . 
attich 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 24. Aug. 

Draußen in der „Flora“, jenem großartigen in der 
Gründungszeit entſtandenen Etabliſſement mit herrlichen Boum⸗ 
gruppen, prächtigem Roſenparterre und berühmtem Palmen⸗ 
garten, hat den Sommer über eine verhältnißmäßig ganz 
brave Operntruppe um die Gunſt des Publikums gekämpft. 
Aber es iſt ſchwer, Publikum dort hinaus zu locken, wenn 
das Wetter nicht wirklich ganz vorzüglich iſt. Die Flora, 
ein altes Gartengrundſtück, auf dem ſich einſt das Palais der 
Gräfin Lichtenau befand, liegt am Ende von Charlottenburg 
und die hundert Jahre, nach deren Ablauf, wie Profeſſor 
Adolf Wagner prophezeit hat, Charlottenburg das Centrum 
von Berlin ſein würde, ſie ſind noch lange nicht um. Und 
ſo kommt es denn, daß die Flora bei weitem nicht jo zahl⸗ 
reich beſucht iſt, wie ſie es verdiente: ſie muß alle möglichen 
Verſuche anſtellen, um von ſich reden zu machen und die 
Berliner hinaus zu locken. Ihre Opernſaiſon iſt nun ge⸗ 
ſchloſſen und geſtern lernten wir etwas ganz Neues 
dort kennen: Cuningham⸗Dockſtaders San 
Francisco⸗Minſtrels. Das iſt eine Sängergeſell⸗ 
ſchaft, aus farbigen Damen, Herren und einem Knaben be⸗ 
ſtehend. Alle Schattirungen vom Hellgelb der Mulattin bis 
zum Braunſchwarz des Niggers ſind da vertreten. Der 
Menager der Truppe weiß intereſſante Dinge von ſeinen Leuten 
zu erzählen. Da iſt Miß Bella Middleton, die ihre 
Herkunft direkt auf Onkel Tom zurückführen kann, der in der 
Harriet Beecher⸗Stowe Roman „Onkel Toms Hütte“ verherr⸗ 
licht worden. Da iſt Miß Cornelia E. Johnſon, die 
Enkelin eines afrikaniſchen Königs. Ihr Vater ward als 
Jüngling an der Weſtküſte Afrikas ergriffen und mit 500 Lei⸗ 
densgefährten in einem dunklen Schiffsraum fortgeſchleppt. Er 
erlitt alle Qualen der Sklaverei und ſo weiter und ſo weiter, 
wie gar rührſam in einer kleinen Broſchüre zu leſen iſt. Die 
Riklame wird alſo ganz hübſch und intereſſant angewendet — 
ach, die Kultur, die alle Welt beleckt, hat auch auf den 
Neger ſich erſtreckt, und wenn ich jetzt die Damen 
und Herren dieſer Franciscoer Geſellſchaft beurtheilen 
ſoll, ſo weiß ich nicht immer, was bei ihnen 
iſt Natur, was Abſicht und Koketterie? Wenn dieſe Damen 
auftreten mit langen, farbigen Handſchuhen und über den 
Handſchuh fingern Ringe tragen, tft das nun ihr wirklicher 
Geſchmack oder iſts nur ein Geſchäftskniff, um mehr aufzu⸗ 
fallen? Wenn ſie beim Tanzen gar zierlich den Saum eines 


Koketterie, iſts die Vorliebe der Negerin für das Weiße oder 
ein Soubretten⸗Tric? Man weiß bei ihnen ſelten, wo das 
ethnologiſch Intereſſante aufhört und das Theater anfängt. 
Aber intereſſant ſind ſie in jedem Falle, dieſe ſechs Herren 
und fünf Damen. Und muſikaliſch auch. Sie verfügen über 
geſunde, friſche Stimmen, die Soli gelangen durchweg und die 
Chorgeſänge feſſelten durch die tadelloſe Intonation, durch die 
Schärfe und Präziſion des Rhythmus und die temperament⸗ 
volle Auffaſſung. Sie beſitzen Alle lebendige, wirkſame Mimik, 
nur im ſeriöſen Geſang nicht. Da kommen ſie über die einförmigen 
Geſten auch der weißen Dilettantin niit hinaus und es macht ſich 
drollig, wenn Miß Iſabella die ſchwarze Rechte gefühlvoll auf 
die linke Seite der weißen Taillenblouſe legt und nun aus 
auffällig dickem Lippenpaar ſich ſchmelzend und ſüß die Laute 
löſen: come fairy moonlight! Aber muſikaliſch gelingt das 
Alles ſehr gut, beſonders verdienen die A capella-Geſänge viel 
Anerkennung. Und neben dem Muſikaliſchen intereſſirt hier 
auch das Abſonderliche, die Draſtik der „Excentrics“, die bur⸗ 
lesken Tanzſzenen und dann wieder mancherlei Volksthüm 
liches, fo gleich die erſte Enſemble-Szene der Baumwollen⸗ 
ernte. Die Sklaven pflücken die Baumwolle von den Bäumen 
und erleichtern ſich die Arbeit durch ein paar Negerlieder: 
„J got a girl in Baltimore“ oder „But you are just 
fair to me“ etc. Der echte Negertanz, den wir kennen lern⸗ 
ten, hat viel Verwandtes mit dem Schuhplattler — dieſes 
„Big, song and dance“ erinnert ſogar oft an die Schnada⸗ 


el. 

Außer dieſen San Francisco Minſtrels ſendet uns Ame⸗ 
rika demnächſt noch einen intereſſanten Gaſt, Miß Helen 
Karol, die jugendliche Tochter eines unheimlich reichen, viel, 
maligen Millionärs. Ich kann mir dieſe Miß Helen, ohne 
daß ſie von einem afrikaniſchen König oder von Onkel Tom 
abſtammt, viel intereſſanter vorſtellen als jene Miß Cornelia 
oder Bella, aber mit dieſen be den Schönen habe ich mich doch 
geſtern unterhalten können, während Miß Helen mir noch keine 
Einladung geſandt hat. Aber es geht auch ſo, und der 
wackere Schuhmachermeiſter Karl Auguſt Wilhelm Prenzler 
hat auch noch niemals mit einer Dollarmillionärin geſprochen 
und wird am nächſten Dienſtag doch bereits hundert Jahre 
alt. Da wirft man Berlin immer vor, es ſei jo parvenu⸗ 
mäßig modern und habe gar nichts Altes — na, dieſer 
hundertjährige Greis, das iſt doch wirklich einmal etwas Altes. 
Ueberdies — am Sonntag wird eine noch ältere Zierde unſerer 
Stadt ſich im neuen Gewande zeigen: die Marienkirche, die 
ja auch ſchon ſo ein haldes Jahrtauſend treu in Berlin aus⸗ 


weißen Unterrockes zeigen — iſt das nun natürliche =: iſt renovirt worden und wird am Sonntag feierlich ein⸗ 


üp 


geweiht. Sie ſteht am Neuen Markt . 5. er war neu 
in den Jugendtagen der Marienkirche, er ſelbſt iſt zwar auch 
ſchon recht verwittert, aber bald wird er ſeinem Namen wieder 
Ehre machen. Er wird jetzt — für das alte Berlin Centrum 
muß doch auch etwas geſchehen — regulirt und dann wird 
er, der einſtens als Stätte für die Ketzerverbrennungen diente. 
einen künſtleriſchen Schmuck von bedeutendem Werthe erhalten, 
das Lutherdenkmal von Robert Toberentz. 


Die letzten Figuren und Gruppen zu dieſem Denkmal 
haben bereits das Atelier des Künſtlers verlaſſen und find in 
die Gladenbeckſche Gießerei gekommen: die wuchtig durchge⸗ 
führten ſitzenden Geſtalten Huttens und Sickingens und die 
geiſtvoll aufgefaßte, fein charakteriſtrte Gruppe, die zwei Mit⸗ 
reformatoren, Juſtus Jonas und Caspar Cruciger dar⸗ 
ſtellt. Aus dem Atelier eines anderen, früher vielgenannten 
Bildhauers, der aber längſt vom Höhepunkt ſeines Könnens 
wieder abwärts ſchreitet, Fritz Schapers, hat jetzt eine Büſte 
die Reife nach Griechenland angetreten. Es ift die in Tiroler 
Marmor ausgeführte Büſte unſeres Ernſt Curtius, 
des einſtigen Lehrers „unſeres Fritz“, des Neubelebers 
von Olympia. Im Muſeum zu Olympia wird dieſe Büſte 
aufgeſtellt werden als eine Ehrengabe der Freunde und Schüler 
des großen Gelehrten, aus Anlaß des bevorſtehenden acht⸗ 
zigſten Geburtstages des großen Helleniſten, der durch Schrift 
und durch ſein zündendes belebendes Wort ſo viel gethan hat 
zur Erſchließung der Kultur der helleniſchen Welt. Es gießt 
ein vortreffliches Bild dieſes Gelehrten, von Reinhold 
Lepſius, dem Sohne des Aegyptologen, gemalt. Aber für 
die Nationalgalerie iſts nicht erworben, dafür ward ein anderes 
konventionelles Curtius⸗Porträt beſtellt, denn der junge Lepſius 
iſt ein Schlimmer, iſt ein Moderner. 


Die Berliner Ausflügler ſind nun zumeiſt alle wieder 
heimgekehrt — man ſieht mit Spannung der alsbald be⸗ 
ginnenden Saiſon entgegen. Vorläufig erfreut man ſich noch 
immer in der italieniſchen Ausſtellung an dem friſch fröhlichen 
Treiben, das dort herrſcht, und an den ganz vorzüglichen 
Konzerten der Mailänder Kapelle Gialdinis, der geſtern eine 
hier noch unbekannte Sinfonie von Franchetti vorgeführt hat. 
Gleichzeitig hat ſich geſtern um die Gunſt des Publikums, das 
dieſen Sommer ganz ins Lager der Italianiſſimi übergegangen 
iſt, bei Kroll eine engliſche Kapelle zum erſten Male beworben, 
„the London Military Band“ mit ihren berühmten Horn⸗ 
Pipers. Von dieſer intereſſanten Darbietung erzähle ich Ihnen 


das nächſte Mal. 
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Jetzt aber, als ſie ſtarb, vermachte fte ihm ihren Segen, eine Bitte 
um Verzeihung und obendrein 2000 Mark mit der Randgloſſe: 
„Weil Du ledig geblieben biſt.“ 

Die Frau in Korea. Die ſoziele Stellung, welche die 
Frau eines Koreaners einnimmt, richtet ſich analog unſeren Ver⸗ 
Hältniffen noch dem Stande ihres Mannes. In Korea unterſcheidet 
man drei Stände, einen Reichen⸗, einen Mittel⸗ und einen Armen⸗ 
ſtand. Zu der erſten Klaſſe rechnet man die Großgrundbeſitzer und 
die Induſtriellen und Händler, zu der zweiten rechnen ſich die 
kleinen Kaufleute und Händler, während die dritte ausſchließlich 
von den Bauern gebildet wird. Die Frauen des erſten Stan des, 
deren einziger Wirkungskreis das Haus iſt, ſtehen jeglichem Erwerbe 
für die Familie fern und laſſen auch das Hausweſen durch fremde 
Perſonen beſorgen. Anders geſtaltet iſt die Stellung einer Frau 
aus dem zweiten Staude. Bei ſeiner Verheirathung übereignet der 
Mann, deſſen Wahl auf eine energiſche thätige Frau gerichtet war, 
dieſer ſeinen bis dahin gemachten Erwerb und überträgt der Frau 
die Rolle des Ernährers der Familie. Iſt die Thätigkeit feiner 
Frau eine lohnende, ſo macht er mit dem von ihr erworbenen 
Gelde gewöhnlich einige Vergnügungsreiſen, oder er ſchafft 
noch ein Paar Nebenfrauen an. Gerade dieſer Stand iſt der in 
Korea am zahlveichiten vertretene. Der Frau des letzten Standes 
iſt es unmöglich, ihrem Manne derartige Vergnügungen zu bereiten, 
vielmehr bedingt es die 1 einer koreaniſchen Bauern⸗ 

amilte, daß Mann, Frau und Kinder zuſammen auf den Erwerb 
ür den Unterhalt der Familie bedacht ſind. 


Zur Choleragefahr. 

Danzig, 24. Aug. Der Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
gebiet theilt mit: Cholera fit bakteriologiſch feſtgeſtellt bei 
pa ag in Klein⸗Plehnendorf und einer Frau in 

ol lub. 

Danzig, 24. Aug. Im Stadtbezirk Danzig ſind ſeit der 
geſtrigen Veröffentlichung neue Erkrankungen an Cholera nicht 
vorgekommen. Auch in Königsberg ſind, außer den beiden 
gemeldeten, keine weiteren Cholerafälle bis jetzt vorge⸗ 
kommen. Dagegen find aus der Provinz Oſtpreußen 13 neue 
Fälle von aftatticher Cholera zur Anzeige gelangt, und zwar aus 
der Ortſchaft Willen bei Johannisburg 2 Erkrankungen und 
1 Todes fall, aus der Stadt Oſterode 4 Erkrankungen und 1 Todes⸗ 
fall, aus der Ortſchaft Dungen (Kreis Oſterode) 1 Erkrankung 
betrifft einen Flößer des Drewenz⸗Sees) und aus Agilla (Kreis 
ala) 1 Todesfall und 4 Erkrankungen. 

Landsberg a. W., 24. Aug. Die hieſige Polſzelverwaltung 

atte wegen der Choleragefahr, um größere Anſammlungen von 
enſchen zu verhindern, die Abhaltung von Konzerten ꝛc. 
unterſagt; dies Verbot iſt aber zum größten Theil alsbald 
wieder aufgehoben worden und bleibt nur für die Sedanfeier und 
ſonſtigen größeren Veranſtaltungen beſteben.— In Fretenwalde 
d. O. ſoll vorgeſtern ein Flößer an cholera asiatica geſtorben fein. 

Myslowitz, 24. Aug. In Oswiencim iſt ein weiterer 
Soldat plötzlich verſtorben. Die Unterſuchung ergab nach dem 
Rat. „Anz.“ als Todesurſache aſiatiſche Cholera. 

Kattowitz, 24. Aug. Die Cholera iſt in dem ruſſiſchen 
Städtchen Bendzin noch immer im Zunehmen begriffen. Die 
Stadt iſt durch einen Milttäxkordon abgeſperrt. Auch auf der 
Station Sosnowice find 2 Choleratodes fälle zu verzeichnen. — 
Wie der „Kash. Ota.“ mitgetheilt wird, wird die Grenzſperre von 
ruſſiſchen Gurkenbändlern ſchon in der Welfe hintergangen, daß ſie 
angeben, auf einem Dominium diesſeits Gurkenfelder zu befigen, 
und doch, wie nachgewieſen wird, nach Krakau, wo ebenfalls 
Cholerafälle vorgekommen find, fahren und dort die Gurken auf⸗ 
kaufen und hier einführen. 


Amſterdam, 24. Aug. Hier iſt eine Erkrankung an Cholera, 
An Maafiricht eine Erkrankung und ein Todesfall 75 verzeichnen; 
auch in Amſtelveen dei Amſterdam kam ein Cholerafall vor. Der 
Koch des von Riga in Ymuiden angekommenen Dampfers „Dord⸗ 
recht“ iſt unter verdächtigen Krankheltserſcheinungen geſtorben. 
— ä . 2 ———— 


Lokales. 
Poſen, 25. Augquſt. 

Das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal-Angelegenheiten hat folgendes Rundſchreiben 
erlaſſen: In der Tagespreſſe werden neben den Mittheilungen 
über Erkrankungen an Cholera vielfach auch Nachrichten über 
cholera verdächtige Krankheitsfälle gebracht. 
Da von den letzteren in der Regel ein Theil ſpäter als nicht 
auf Cholera beruhend erkannt wird, läßt die Veröffentlichung 
aller Verdachtsfälle den Geſundheitszuſtand ungünſtiger erſcheinen, 
als er thatſächlich ift. Der Herr Reichskanzler hat darauf hinge⸗ 
wieſen, daß hieraus für unſeren Verkehr namentlich nach dem Aus lande 
hin, die Gefahr empfindlicher Beläſtigungen erwächſt, und daß 
es im Intereſſe des Verkehrs liegt, die nur ver⸗ 
dächtigen Krankheitsfälle nicht nur von den 
amtlichen Veröffentlichungen auszuſchließen, ſondern 
auch ihre Beſprechung in der Tagespreſſe noch 
Möglichkeit hintanzuhalten. Das Cirkular 


ſchließt mit dem Erſuchen an die zuſtändigen Behörden, alle f 


in dieſem Sinne erforderlichen Schritte einzuleiten. 

2. Ausbildung von Desinfektoren. Da die Zahl der 
bisher in hieſiger Stadt ausgebildeten Desinfektoren nicht aus⸗ 
reicht, um bei einer etwa ausbrechenden Epidemie die nothwendigen 
Desinſektionen auszuführen, beſteht die Abſicht, eine Anzahl ge⸗ 
eigneter Perſonen auf ſtädtiſche Koſten im hieſigen Krankenhauſe 
als Desinfektoren auszubilden. Bewerber wollen ihre Anmel⸗ 
dungen bei dem Poltzei⸗Inſpektor Ventzkl, Polizei⸗Direktionsgebäude, 
Zimmer Nr. 12, Vormittags zwiſchen 7 bis 9 Uhr, anbringen. 


* Platzkarten. Wie die königl. Eiſenbahndirektion 
Bromberg mittheilt, werden vom 1. September d. J. ab in 
den Durchgangszügen und kei Benutzung der in die an⸗ 
schließenden Züge eingeſtellten Wagen mit nummerirten Plätzen 
Platzkarten zu 5 Preiſen ausgegeben: Bei einer Ent⸗ 
fernung über 150 Kilometer: für die I. und II. Klaſſe zu 
2 M., für die III. Klaſſe zu 1 M. Bei einer Entfernung 
bis 150 Kilometer: für die I. und II. Klaſſe zu 1 M., für 
die III. Klaſſe zu 0,50 M. 

2. Einbruchdiebſtahl. In der Nacht vom 23. zum 24. 
Auguſt find einem Uhrmacher in Czempin aus ſeinem ver⸗ 
Eleſſenen Laden mittelſt Einbruchs folgende Genenftände im 

erihe von 700-800 M. geſtohlen worden: mehrere goldene und 
ſüderne Remontotr- Uhren, eine goldene Damen⸗Remontokruhr, 
goldene und ſilberne Uhrketten, mehrere goldene Brochen 

Ohrringe, mehrere goldene Trauringe, einige Dutzend 
Nickel⸗Uhrketten, drei Weckeruhren und verſchtedenes Andere. 


* Zur Zollhinterlegung für Stromfahrzeuge nach Ruf: 
land wird gemeldet, daß das ruſſiſche Finanzmininerium Vorſchläge 
gemacht hat, nach denen die Angelegenheit ohne Schädigung der 
deutſchen Schiffahrt erledigt werden könne. Sobald die deutſche Re⸗ 
gierung bezw. der deutſche Konſul auch nur die moraliſche Ver⸗ 
antwortung übernehmen, daß das betreffende deutſche Schiff, das 
Güter nach Rußland expedirt, auch wirklich wieder nach Deutſchland 
zurückkehre, wollen die ruſſiſchen Zollbehörden das Schiff ohne 
Hinterlegung des Zolles ruhig paſſiren laſſen. Wenn einzelne 
Rahrzeuge in Rußland völlig untauglich und zerſchlagen werden, 
fol dies von Fall zu Fall unterſuch', und von einer Zollzablung 
abgeſehen werden. 


Aus der Provinz Voſen. 


DR Samter, 24. Aug. [Brand. Provinzial⸗Feuer⸗ 
Soctetät. Perſonalten.] Geſtern Mittag gegen 1 Uhr 
brach auf dem Holzplatz des Baumeiſters Berger zu Stobnſca⸗ 
Mühle dei Oberſitzko plötzlich Feuer aus, welches einen Theil der 


fich | Bretter⸗ und Bohlenvorräthe nebſt Schuppen in Aſche legte. Der 


Schaden, an welchem a Verſicherungsgeſellſchaften partizipiren, 
dürfte etwa 2—3000 M. betragen. Allem Anſcheine . llegt 
boshafte Brandſtiftung ſeitens einer fremden Perſon vor. — Die 
Poſener Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät für Mobiltar⸗Verſicherung hat zu 
Geſchäftsführern für den Kreis Samter den Landrathsamts⸗ Sekretär 
Selchow in Samter, den Stadtkämmerer Gerſtenkorn in Pinne 
und den Maurermeiſter Krüger in Wronke beſtellt. — Zum Schul⸗ 
vorſteher für die katholiſche Schule in Kikowo tft der fiskaliſche 
eee Auguſt Richter daſelbſt gewählt und beſtätigt 
worden. 

d. Neuſtadt b. P., 24. Aug. [Unglücks fall.] Geſtern 
wurde ein 1 Knabe, der auf der Straße vor dem Hauſe 
ſeines Vaters, des Drechslermeiſters Hellmann, mit andern Kindern 
ſpielte und einen des Weges kommenden beladenen Wagen nicht 
bemerkte, überfahren. Blutüberſtrömt mußte der Knabe unter dem 
Wagen bervorgezogen werden; an feinem Aufkommen wird ge⸗ 
— Den Kutſcher ſoll keine Schuld an dem Unglücksfalle 
reffen. 

* Rynarſchewo, 23. Aug. [Feuer.] Geſtern im Laufe des 
Nachmittags wurde die ganze diesjährige Roggenernte der Frau 
Rlttergutsdeſitzer Poll in Thure ein Raub der Flammen. Das 
Feuer iſt nach der „Oſtd. Pr.“ dadurch entſtanden, daß Funken aus 
dem Schornſtein der Lokomobile während des Dreſchens in die 
Scheune geflogen ſind. 

* Bromberg, 24. — [Der Stadtverordnete 
Beten tft in vergangener Nacht geſtorben; Heller war auch Vor⸗ 

tzender der Flelſcherinnung und erfreute ſich hier allgemeiner 
Liebe und Achtung. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 24. Aug. [(Zum Beſuch des Kaiſers] wird 
folgendes Programm mitgetheilt: Der Katfer ſteigt in Schlüſſel⸗ 
mühle zu Roß und begtebt ſich mit Gefolge auf den aker 
Schießplatz und 1 51 dort die Feſtungs⸗ bezw. a a 
arbeiten. Alsdann begtebt ſich der Kaiſer über die Eiſenbahn⸗ 
brücke nach der Stadt, paſſirt den neuſtädtiſchen Markt bei der 
Kommandantur vorbei, die Gerechteſtraße, die Esplanade, wo das 
Kriegerdenkmal in Augenſchein genommen werden wird, und die 
Kulmerſtraße und hält am Südportal des Rathhauſes, an welcher 
Stelle der Ehrentrunk kredenzt werden wird. Alsdann wird der 
Bene durch die Breitenſtraße ſich nach dem Bahnhof zurüd- 

egeben. 

* Bunzlau, 23. Aug. Verhaftung.] Vor etwa vier 
Wochen traf bier ein in ſchlechten Verbällniſſen 
aber offenbar den beſſeren Ständen angehörtger Mann ein, der in 
einer bieftgen Druckerei Stellung als Schreiber erhielt. Der Be⸗ 
ſitzer der Druckerei, dem gegenüber ſich der Betreffende als Victor 
von Wittkowsty bezeichnet und vorgegeben hatte, in Genf geboren 
zu fein, erkundigte ſich dort nach deſſen Perjonalten. Die ſchwei⸗ 


Izeriſche Behörde erwiderte, daß der Name Wittkowsly in den 


Civilſtandsliſten der Stadt Genf nicht vorhanden ſei. Man hat es 
ua Aug mit einem geriebenen Hochſtapler zu thun, denn bei 
em Verhör, welches mit dem angeblichen Wittkowsky nach ſeiner 
Verhaftung angeſtellt wurde, gab dieſer zu, gefälſchte Atteſte bei 
no geführt zu haben, und behauptete jetzt, er heiße Willy Dräger, 
amme aus Berlin, ſei von feinen An ehörigen verſtoßen worden 
und habe ſich in Frankreich, Oeſterreich, in der Schweiz und 1 — 
aufgehalten. Der Verhaftete macht den Eindruck eines ſehr intelli⸗ 
genten und weltmänniſch ſicheren Mannes. Nach einem Bilde, 
welches ſich im Beſitze des hieſigen Poltzeikommiſſariats befindet, 
hat er eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem in letzter Zeit in den 
eitungen viel genannten Anarchiſten, dem angeblichen Baxon 
rInſtvon Ungern⸗ Sternberg, auf deſſen Ergreifung 
von der belgiſchen Gerichtsbehörde 10000 Franks Belohnung aus⸗ 
boot ſind. (Wir haben genaue Abbildungen des flüchtigen Jagol⸗ 
owsky, angeblichen Barons v. Ungern⸗Sternberg, vor einigen 
Tagen gebracht. — Red.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Innsbruck, 24. Aug. Heute wurde die II. „Gemeinſame 
Verſammlung der Deutſchen und der Wiener Anthropologi⸗ 
chen Geſellſchaft“ unter dem Vorſitze von Virchow⸗ 
Berlin eröffnet. Am Nachmittag hielt die „Deutſche Anthropo⸗ 
logiſche Geſellſchaft“, welche zugleich ihr 25jähriges Stiftungsfeſt 
felert, eine interne Sitzung. 

Petersburg, 23. Aug. Der Chef der 3. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, General⸗Lieutenant Rasgildejew, iſt zum Kom⸗ 
mandeur des 13. Armeekorps in Moskau ernannt worden. 

Paris, 24. Aug. Die Beſſerung in dem Befinden des Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuh ſchreitet raſch fort; derſelbe machte heute ohne 
Anſtrengung einen halbſtündigen Spaziergang. 

Der „Temps“ bezeichnet die Nachricht von dem Vor⸗ 
dringen einer franzöſiſchen Kolonne nach Kumaſſi als unver⸗ 
ſtändlich, da Frankreich nicht daran denke, dorthin zu gehen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſyrechdtenſt der „Vos. Itg.“ 
— 25. Auauft, Vorälit, 7 

Die Morgenblätter ſchreiben: Die Kaiſerparade 
über das ganze dritte Armeekorps findet Dienſtag auf dem 
Tempelhofer Felde ſtatt. 

Der in der Altonaerſtraße wohnhafte, als gewaltthätig be⸗ 
kannte Arbeiter Hal las gerieth geſtern Abend mit einem 
Wächter in Streit und wurde von dieſem in der Noth⸗ 
wehr durch einen Revolverſchuß in den Hals tödtlich 
verwundet. 

Das „B. 2.“ meldet aus Rom: Unbekannte Strolche über⸗ 


ftelen das Haus eines Grundbeſitzers bei Palermo. Sie 
tödteten 3 und verwundeten 4 Perſonen. 


fi befindender, Bi 


Einem hieſigen Blatte wird aus Amſterdam ge⸗ 
meldet: Das deutſche Schiff „Charlotte“, von Bremen 
nach Chriſtiania unterwegs, ging auf See total ver⸗ 
loren. Nur die Perſonen, die hier gelandet, ſind gerettet. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Athen: Ein von Hirten an⸗ 
elegter Brand vernichtete den ganzen Waldbeſtand des herrlichen 
Benteltton. 100 Soldaten rückten von Athen zur Hilfe herbei, 
konnten aber nichts retten. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Dokohama, 23. Aug. (Meldung des „Reut. Bur.“) 
Die japaniſche Regierung ſetzt die militäriſchen 
Rüſtungen eifrig fort und ſendet ſtets neue Verſtär⸗ 
kungen ab. Nach hier eingegangenen Nachrichten ſind 10 000 
Mann chineſiſcher Truppen in Ping⸗jang im Begriffe nach 
Süden vorzudringen, ſodaß ein Zuſammenſtoß in nächſter Zeit 
zu erwarten ſein dürfte. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 24. Aug. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Saum loko ohne Faß frei 
t aus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe: am 17. Auguſt 
1894 30.9 —31,3 M., am 18. Auguſt 1894 31,4— 31,8 M., am 
20. Auguſt 1894 32,1—32,5 M., am 21. Auguſt 1894 32,5—32,7 M., 
am 22. Auguſt 32,6—328 M., am 23. Auguſt 32,6 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen 
it 1894. e 


im Augu 

Barometer au ® 
Datum. Grireduzumm Wind | Wetter.de 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 
24. Nachm. 756.1 mäßi ede 716.6 
24. Abends 9 768,0 | W leicht beiter 1) I+14,5 
25. Morgs. 7 757.8 NW mäßig bedeckt 9414.8 

) Vor⸗ und Nachmittags Regen. Nachts R 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24. Auguſt Morgens 0,28 Meter. 
* 24. Mittags 0.28 * 

„ „25. Morgens 0,28 5 


Fonds und Produkten⸗Börſeuberichte. 
A 8 f 

Berlin, 24. Aug. J Börſe.] Der hieſige Pla int 
die Selbſtändigkeit, die er ſeit einiger Zelt . . 
eingebüßt zu haben und wieder ganz im Schlepptau der fremden 
Börſen zu ſegeln. Da die Wiener Börſe mattere Kurſe ſandte und 
ſpäter auch von London ungünſtige Notirungen für Mexikaner ein⸗ 
trafen, fo konnte die Hauſſepartel mit ihren Verſuchen, einzelne 
Märkte zu elektriſtren, keine Erfolge erzielen. Am feſteſten waren 

von Spefulationspapteren Handelsantheile und zwar auf u 
mmte Gerüchte von neuen Geſchäften, welche die Handelsgeſell⸗ 
chaft in Vorbereitung haben ſoll. Alle übrigen Märkte gaben nach 
ſur dis feſter Eröffnung Zeichen von chlaffung. Bezelchnend 
ür die heute herrſchende Strömung war, daß der Ausweis der 
Harpener Geſellſchaft, deſſen Ziffern doch als günſtig bezeichnet 
werden können, keinen Eindruck machte. Vielleicht läßt ſich —— 
daß die Spekulation anfängt wieder nüchterner zu ur 
mmer 


15 1892/93 eine Dividende von 5 Proz, erarbeitet wer⸗ 


195 Proz. hoben. (N. 8.) 


Breslau, 24. Aug. (Schlußkurſe.) Unentſchleden. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 92,25 3 % proz. V.⸗Plandbr. 99,90, 
Konſol. Türken 25.00, Türk. Looſe 110,00, 4proz. ung. Goldrenie 
99,50, Bresl. Distontobank 104 25, Breslauer Wechslerbank 100 25. 
Kreditaktien 220,25, Schl erein 


b 0 . 5 n⸗eſell 
fir Bergbau u. Hüttenbetrieb 13750 Dberichlel. Elfenbein 79.75, 
n. 
tte 12890, Verein. Oelfabr 90,60, Oeſterreich Bantnoten 163 80. 


Italten. öproz. 

li. Serle) 101 ½, konv. Türken 25 ½, öſterr, 

67, 3½ pro Eovpter 101% ap em uni Bauhter 108 u 
D . 2 79%. . „ 1 — 

Tulbut Ang 98%, Se ert Okomanbanf‘ 

nada Bactfic 69%, 


65, 4½ proz. äuß. do. 39, proz. Retchganl. 92¼, Grtech Zier 
Anleihe 32½, do. 87er Monopol⸗Anl. 34, Aproz. Griechen 1889er 
74¼, Platzbis⸗ 


16 · 

Paris, 24 Aug (Schlußkurſe. Träge. 

Zproz. amortiſ. Rente 101,45, Zproz. Rente 103,37 /, Italiener 
Aueh Rente 81 35, Aproz. ungar. Goldrente 99,25, III. Orlent.« 

nleihe —,—, 4proz. Ruſſen 1889 100,90, Apxoz Auf. 7 

—, 4pros. ſpan. ä. Anleihe 66 ¾, kong. Türken 25,37%, T 
Looſe 126 40, Aprozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1390 491.00, 
Franzoſen 732 50, Romhacden ——, Banque Ottomane 635 00, 
Banane de Parks 653,00, Bang. d'Escomte —. Rio Tinto⸗A. 
3643), S gezkaual⸗A. 2877,00, Cred. Lyonn. 740,00 B de France 
—.—. Tab. Ottom 447,00, Wechſel a. dt. P Los 
Wechsel k. 25,19, Shsg. a Zondon 25,20°/,, Kehle Ame cou 
206,00, 8. Wien a 1 0 1 2295 Z= . 

. a. Italien 9¾, Robinſon⸗A. eto dal. 
556,00 ech J fi ſon e, Voctuahſen 


re te 


ura- 


Bi. 123,00, Load) ex 


4 Er * 
2 u 2 


24,43 erg Tabaks⸗Obligat. 430,00, 4proz. Ruſſen 63,95, Pri⸗ 


vatdiskont / 
Fran kfurt a. M., 24. Aug. e e 8 
ſterreich. Prebtinttien 297°/,, Franzoſen 289'/,, Lombarden 92°/,, 
gar. Goldrente 99,60, Gotthardbahn 172 30, Diskonto⸗Kom⸗ 
— 194,60 Dresdner Vent 146,40, Berliner Handelsgeſellſchaf. 
143,00, Bochumer Gukitahl 134,80, Dortmunder Union St.⸗Pr 
3 Selſenkirchen m, Harpener Bergwerk 136,10, Hibernia 
0, Laurahütte 125,00, 3 proz. Portugleſen —.—. Italteniſche 
. —.—. che weizer Tentralbaßn 138 30. Schweizer 
— 124,90, Schweizer Union 9210, 2 eribios 
11250, Schweizer Simplonbahn 7830 Nordd. Lloyd ——, 
Nertaner 60,80, Italiener 81,50, Ediſon Aktien —.—, 
ar er Zproz. Rei Zzanleide —.—. eſt. 
4. Aug vatvertehr an der Hamburger 
Abendböörſe.) e 298.00, 


dit 194.90, 85 1 81 a ace eh 50, ler 
Komman altener de e 
Noten 99,00, 1 — 123,70, Deutſche Bank 165,20, ak den 
223,50, Hamburger Kommerzbank 106,49, Rübed-Büchen 144,20, 


Dynamit * — Brivatdistont 1¼. Feſt. 


Petersburg, 24. Aug. Wechſel auf London 93,10, Wechſel 
* an 100 155 — — 1 76,90, Wechſel auf B 
38.925 51, Ru ibe —.—, o. III. Orier lg — 
do. Bank fü - 5 er Handel 434.0, Beedbuger Distonto-Bant 


560, Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Bant 
563, Ruff. 4½ proz. 8 wa fanbbsiefe 152¼, Gr. Auf. Eiſen⸗ 
—— —.—, Ruf. Südweſtbarn⸗Aktlen 102. 
Bueno 3. Aug. Goldaglo 246,00. 
Rio de Janeiro, 23 Aug. Wechſel aul Londen 9%, 


2 2u (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes Pe⸗ 
— ecken 2 a. Be en 


191 5 Es 83 91 
eſt a 9 5 middling loko 88 ¼,. 


11 


. 5 — 
amburg, 24. Zuckermarkt. Seneel Rüben; 
meat I. Probukt ars 88 pCt. Rendement neue Uſance feet | B 


1d Hamburg per Auguſt 12,50, 75 Septbr. 11.57 ½, per 
Oktober 10,92 24 per 2 10,72 ½. 
8, Aug chluß.) Üobauder ruhig, 88 Prozent 

loco Du Weißer Buder fallend, 3 per 100 Kilo, per 
ſt 5 per 5 31,62 51 — Ottober⸗Jan. 30,12 hl; 

per Jan. a 


4. Aug. 


Paris, Getreldemartt. 
ruhig, per Yuguft 18,90, 


ver 3 er 18,25, per Sept.⸗Dezbr. 


18.20, per Nov. Febr. 1 18,15. — agen rubi g, per Aug. 11,00, 
Novbr. „Febr. 11,25. — Meble 55 1 e Auguſt 44,70, per 
tbr. 40,50, per 55 30, per Nov.⸗Februar 40.30. 


Rüböl matt, ver hg en „per Sept. 49,00, per Sept. 
Dezbr. 49,00, er Jan.⸗April 48,00. — Spiritus ruhig. per Auguſt 
32 00, per Sept. 92,25, der Septbr.⸗Dezbr. 32,50, per Jan.⸗April 
33 


Bere SE der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u 8 
e per Sept. 96,25 per 


u. Co.) affee good 1. 
Dezbr. 86,75, Ei ärz 83,25. 

. (Telegr. — Dam, Firma onen Biegler 

in Newyork ſchlos mit 10 * Hau 


D. 


Rio 14 000 Sack, 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 


Caro 


(Schlußbericht.) Weizen 58 


4 Rubel = 3,20 M 


Antwerpen, 24. Aug N ng (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finlrtes Type weiß loko 12 bez. und Br., ver Auguſt 12 ¾ Br., 
ver Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12%, Br., per Januar⸗ 
März 12%, Br. Felt. 

Antwerpen, 24. Aug. Geirelbimark 
N 


Hofer ruhig. Gerſte flau. 
behauptet, per November 137. 


. Welzen flau. Roggen 


Amſterdam, 24. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Roggen loko ſeſt, do. auf Termine 


ſtetig, per Oktober 99,00, per März 105. — Rüböl loko 24, 
per Herbſt 211 per Mal 21 Aa 
mſterdam, = Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 51’, 


Amſterdam, 24. Aug. Bancazinn 43. 
London, 24. Aug. An der Kate 6 Welzenladungen angeboten. 
Wetter: Aufheiternd. 
London, 24. Aug. Chili⸗Kupfer 39¾, rer 3 Monat 40 ¼. 


Glasgow, 24. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numders 
warrants 43 fh. 3 
Glasgow, 24. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den 


15 ri ſich 5 303 539 Tons gegen 337 685 Tons im 
origen Jahre 
te Zahl der im zen befindlichen Hochöfen beträgt 6 


werpool, 24. Aug. ul getreldemartt. Markt ruhig. Weizen 

½ d. niedriger. ug er: Schön. 
Liverpool, 24. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Nati 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


arts] gegen 46 im vorigen J 


uhig 
Melddl amerlkan. a Auguſt⸗Sept. 3°/, Käufer⸗ 
preis, September⸗Oktober 3"/,,, Oktober⸗Novbr. 3°/, Herſtufer 1 
Nodemb mbers Dezember 3°/, Käu fexpreig, Dez.⸗Jan. 3% 


d Werd Werth, ffebr. März 3% Käuferpreis, „März⸗April 
4 d. Wert 


ff 47 000, wirkl. 
davon ameri⸗ 


Arat e. 24. Aug. en, Talg loko 56,00, 
bi Auguſt — Weizen loko 9,50, Rogden loto 5,50, Hafer 
oto to 360, Hanf loto 44.00, Leinſaat loto 18,00. Wetter: 


— 


15 Ott. 9590 5 9 — Getreideir acht nach 
Liverpool 1 4 


p. Sept. 14,25, — u 118 p. Novbt 1280. Wetzl, Spring 
clears 2,20. — Zucker 3. — Kuper lolo 9,20. 

Chicago, 23. Aug. Welzen . ver Sept. 54'/,, per Dez. 
57/8. — Mais matt, per deptb r. 58%, Speck ſhort clear 
nomin. Pork per Sept. 13.57 ½. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 25. Auguſt. Wetter: Schön. 
Newyork, 24. Aug. Weizen per Auguſt 57°/, C 
3 58½ C. 


„pe 


. 4 Gulden österr W. 2 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 M. 


a 116.23 


4 Gulden holl. W. = 14,70 M. 


Beriiner Produktenmaskt vom 24. Aug. 
9 King W., früh + 11 Gr. Reaum., 758 Der. — Muetier: 
e 

Dem fortwährenden Wechſel im Wetter entſprechen auf die 
Schwankungen in der Tendenz unſeres Marktes für Getreide; die 
Berichte von Auswärts wären in keiner Welſe geeignet geweſen, 
anregend zu wirken; aber es hat heut Nacht überraſchender Weiſe 
wieder andauernd beftig geregnet und daraufhin haben ſich die 
Käufer für Weizen ſowohl, wie für Roggen ſofort bei Beginn 
des Marktes zur Bewilligung merklich echöhter Forderungen ver⸗ 
ſtanden; ſie zogen ſich freilich alsbald wieder zurück, als ſich etwas 
vermehrtes Angebot zeigte, und unter dem Eindruck ſteigenden Ba⸗ 
rometers, allerdings auch wohl, weil die Offerten von Inlands⸗ 
Roggen ſtärter geworden ſind, iſt die Haltung ſpäter ſogar ſo we⸗ 
ſentlich verflaut, daß ſchlie ßlich nicht einmal geſtriger Preisſtand 
behauptet geblieben iſt. Be notirt bei beſchränktem Verkehr 
etwas höher: namentlich iſt laufender Monat durch einige Deckungen 
eee worden. AT ar n 

o * e er = eſt und höher, ſchloß aber ab 8 

ſchwächt. Gek. 1200 Sack. Rüb öl war matt. Spiritus 
2 — anfangs ef FR zu beſſeren Preiſen, ermattete an 
ſpäter, — Getreide beeinflußt, und ſchließt nur noch wenig höher 


als 7 

n loko 193 144 M. nach Qualität gefordert, Septbr. 
140-199 1105 bez., Oktober 141—140 M. bez. November 141 75 
bis 140, z M. bez., Dezember 143— 141,75 M. b bez. 

Roggen loto 116—124 M. nach Gualttat gefordert neuer 
inländiſcher 120 —122 M. ab Bahn bez., September 122,50 bis 
ieee 121100103 Oktober 1 25— . 5 121,75 W. bez 

ovember — 5 Vera 2 123, 75—124 bie 

22,75 M. bez., Mat 127— 126 25 M. b bezahl 


Mais lolo 85 127 Ak. Lach Salut gefordert. Sep⸗ 
tember 104.— 103.50 M. bez., Oktober 106—105,50 M. bez., 
gay 108—107,50 M. bez., Dezember 109, 5 75 M. bez. 


Hafer loto 120—148 M. per 1000 Kilo nach Qualttat gel, 
mittel und guter oſt⸗ und Ba 121—130 M, do. — 


Ile der 5 lſcher und mecklenburgiſcher 123—131 M., do, 

ſchleſt 23-131 M., 1 ſchle 1 pommerſcher und 

— este 133-139 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 128 127 

22 55 1 za und 2 . Auguſt 127 M. bez., September 
Erbſen ge 150—175 M. per 1000 Kilogr., 

A ke per 1000 Kilo nach 7 — bez., rl hen 


Mehl. Sire Nr. 09: 19,00-17,00 Mart bez. Nr. 0 
und 1: 15,00 13.00 M. band Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 1 
Abe 16 0 i dez, Metenber 164510 fl 1606 ZI. Dep, 

ober 5 ez., November — ez mber 
16,25—16 20 M. bez. 855 

Rüb öl lsto Bene Faß 43,0 M. bez., Oktober 439 M. 
bez., November und Dezember 8 > bez., Mat 444 M. bez. 

Petroleum loko 18,60 Me. b 

Spiritus unverſtenert zu 50 M. Verbrauchsadgabe loko 


ohne Faß — M. bez., unverſt. zu 70 12 Verbrauchsabgade lolo 
ohne Faß 32,5 M. b 15 2 36 M. bez. September 30,5 
bis 36,2— 36,4 — 36,2 Oktober 36, 7-86 536,6 -86,5 M. 
bez., November 86, A a 967 M. bez., W el 1—37 15 
37, 236, 9 M. bez., Mai 1895 39,3—38.4— bez 

Kart o elmehl Aug. 16,50 M. ber 

Lartoſſelſtärke, trockene, Aug. 8 be; 


ez. 
Die Regulkrungs Er N. 8) ſeſteſetzt: für Roggenm ü 
1600 M. per 1000 Klo. N. denmebl auf 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 
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